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Vorführender
Präsentationsnotizen
Ich grüße Sie herzlich und freue mich, dass unser Workshop so großes Interesse geweckt hat. 

Mein Name ist Stephanie Warkentin, ich bin Referentin und Projektleitung bei IN VIA Deutschland.

Heute möchte ich Ihnen unser neues Projekt vorstellen, das sich dem Thema Schulabsentismus widmet und u.a. darauf abzielt, aktuelle Erkenntnisse zu erfolgreichen Praxisansätzen zu bündeln. Es hat den Titel: „Schule – ohne mich!? Neue Entwicklungen und Handlungsanforderungen bei Schulabsentismus“.





Gliederung

1. Phänomen Schulabsentismus: 
• Ausgangslagen
• Erscheinungsformen & Ursachen
• Datenlage
• Maßnahmen und Ansätze

2. Projekt „Schule ohne mich!?“
• Rahmenbedingungen
• Projektziele
• Aufruf zur Beteiligung

Vorführender
Präsentationsnotizen
Bevor ich auf das konkrete Projekt zu sprechen komme gehe ich kurz grundsätzlich auf das Thema Schulabsentismus ein und gebe einen Einblick in relevante Ausgangslagen. Dann stelle ich den aktuellen Forschungsstand zu Schulabsentismus vor. Zudem gehe ich auf aktuelle Maßnahmen und Ansätze in der Arbeit mit schulabsenten jungen Menschen ein.

Im Anschluss erläutere ich die Rahmenbedingungen und Ziele unseres Projekts.




1. Schulabsentismus – Ausgangslagen 

 Anstieg von Schulabsentismus seit Corona-Pandemie
 Anstieg der Abgangsquote ohne mindestens einen Schulabschluss:
 5,7% (2013)  6,9% (2022) (Nationaler Bildungsbericht 2024)

 56.000 junge Menschen, d.h. 7,2 % (2023) (Laut Klemm 2025)

 Vermehrt psychische Schwierigkeiten (21%), Belastungen und geringes 
schulisches Wohlbefinden (20%) (Deutsches Schulbarometer 2024)

Schulabsentismus kann Reaktion sein, 

Ausprägungen & Ursachen sind vielfältig

Vorführender
Präsentationsnotizen
Seit der Corona-Pandemie kann bundesweit ein Anstieg von Schulabsentismus beobachtet werden. Das berichten u.a. Lehrkräfte sowie Fachkräfte der Schulsozialarbeit und schulbezogenen Jugendsozialarbeit. 

Gleichzeitig zeigen aktuelle Studien, dass die Zahl junger Menschen ohne mindestens einen ersten Schulabschluss konstant hoch bleibt. Laut Nationalem Bildungsbericht 2024 gab es einen Anstieg der Abgangsquote ohne mindestens einen ersten Schulabschluss von 5,7% (2013) auf 6,9% (2022) – Diese Daten können ein Indiz dafür sein, dass davor Schulabsentismus vorhanden war. Eine weitere Studie des Bildungsforschers Klemm zeigt auf, dass im Jahr 2023 deutschlandweit ca. 56.000 junge Menschen die allgemeinbildende Schule nach Ende der Schulpflicht ohne einen Schulabschluss verließen. 

Zudem äußern junge Menschen vermehrt psychische Schwierigkeiten (21%), Belastungen und geringes schulisches Wohlbefinden (20%) (Deutsches Schulbarometer 2024)

Schulabsentismus kann eine Folge davon sein;
Dabei sind die Ausprägungen & Ursachen dieses Phänomens vielfältig




1. Schulabsentismus –
Erscheinungsformen und Ursachen

 Definition: „Fehlen im Unterricht in allen Erscheinungsformen“ (Sälzer 
2023: 5)

• Versäumen der Schule auf eigene Initiative, ohne Wissen der 
Erziehungsberechtigten, Aufenthalt an attraktiveren Orten

Schulschwänzen

• Ist Erziehungsberechtigten i.d.R. bekannt, Ursache in 
unterschiedlichen Ängsten

Schulverweigerung

• Extreme Form der Schulverweigerung, Rückkehr ins Schulsystem nicht 
ohne Weiteres möglich

Schuldistanz

Vorführender
Präsentationsnotizen
Grundsätzlich lässt sich Schulabsentismus zunächst als „Fehlen im Unterricht in allen Erscheinungsformen“ beschreiben; 
In der Praxis begegnen uns verschiedene Formen des Fernbleibens von der Schule. Sälzer unterscheidet dabei zwischen folgenden Formen: Schulschwänzen, Schulverweigerung und Schuldistanz.
Beim Schulschwänzen handelt es sich meistens um Jugendliche, die ohne das Wissen der Erziehungsberechtigten nicht zum Unterricht erscheinen. Stattdessen halten sie sich mit Freund*innen an Orten auf, die für sie im Moment spannender oder angenehmer wirken als die Schule – zum Beispiel in Einkaufszentren oder auf Spielplätzen.
Schulverweigerung sieht etwas anders aus: Hier wissen die Eltern in der Regel Bescheid. Der Hintergrund ist oft, dass die Jugendlichen mit Ängsten zu kämpfen haben – zum Beispiel Prüfungsangst, Angst vor Mobbing oder vor schwierigen sozialen Situationen in der Schule. Diese Ängste wirken so belastend, dass sie den Schulbesuch unmöglich erscheinen lassen.
Und dann gibt es noch die Schuldistanz – eine besonders extreme Form der Schulverweigerung. Hier ist der Kontakt zur Schule bereits abgebrochen oder steht kurz davor, ganz verloren zu gehen. Die Jugendlichen haben so viel Unterricht verpasst, dass ein Wiedereinstieg schwerfällt. Oft zweifeln sie grundsätzlich an Schule als Institution oder daran, ob sie dort überhaupt einen Platz haben.

Mit Schulverweigerung und Schuldistanz sind insgesamt schwerwiegendere Erscheinungsformen sowie problematische Ursachen verbunden. 





1. Schulabsentismus –
Erscheinungsformen und Ursachen

 Drei Wege zum Schulabsentismus nach Ricking (2023)

Schulabsentismus

Aversionsbedingtes 
Schulschwänzen

Angstbedingtes 
Meidungsverhalten

Elternbedingtes 
Zurückhalten

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein ähnliches Modell zur Einteilung von Schulabsentismus schlägt auch Ricking vor. Dabei geht er bereits stärker auf die Ursachen ein, warum Kinder und Jugendliche nicht zur Schule gehen. Er unterscheidet drei Formen:

Erstens: das sogenannte aversionsbedingte Schulschwänzen. Hierbei empfinden die Schülerinnen und Schüler die Schule – also den Unterricht, das Schulgebäude oder auch die Lehrkräfte – als sehr unangenehm oder belastend. Diese negative Haltung zeigt sich dann im Verhalten: Die Betroffenen bleiben dem Unterricht fern, kommen häufig zu spät oder beteiligen sich kaum aktiv.

Zweitens: die angstbedingte Schulverweigerung. Hier stehen Ängste im Vordergrund. Die Kinder wirken oft traurig, ziehen sich zurück oder zeigen sogar starke emotionale Reaktionen, zum Beispiel Weinen oder Wutanfälle, besonders vor Schulbeginn. Viele klagen auch über körperliche Beschwerden – allerdings nur an Schultagen. Anders als beim Schulschwänzen geht es diesen Kindern nicht darum, Spaß zu haben oder etwas anderes Spannendes zu tun. Sie bleiben meist zuhause bei ihren Eltern, die oft Schwierigkeiten haben, das Kind zur Schule zu bringen. Die Ängste können sowohl mit der Schule selbst zusammenhängen, also z. B. Prüfungsangst oder Mobbing, als auch mit familiären Themen wie Trennungsangst.

Und drittens: das elternbedingte Zurückhalten vom Schulbesuch. In diesem Fall sind es die Eltern oder ein Elternteil, die den Schulbesuch verhindern – manchmal offen, manchmal eher stillschweigend. Die Gründe dafür sind vielfältig. Manchmal ist ein Elternteil selbst krank oder psychisch belastet. In anderen Fällen halten die Eltern ihr Kind für besonders schutzbedürftig, zum Beispiel wegen früherer gesundheitlicher Probleme, und möchten es nicht dem Schulalltag aussetzen. Es gibt aber auch Eltern, die mit den schulischen Inhalten oder dem Lehrplan grundsätzlich nicht einverstanden sind. In jedem Fall wird die Schulpflicht hier von den Erziehungsberechtigten infrage gestellt – sei es bewusst oder unbewusst, aktiv oder passiv.




1. Schulabsentismus –
Erscheinungsformen und Ursachen

 Komplexes Phänomen: durch eine Vielzahl unterschiedlicher Faktoren 
hervorgerufen und aufrechterhalten:
 psychosoziale Dispositionen der Schülerin bzw. des Schülers familiale Interaktions-

und Lebensbedingungen 

 schulische Rahmenbedingungen und Beziehungen 

 die Gleichaltrigen(gruppe) 

 Bereich der Freizeit und Medien

(Quellen: Ricking 2023; Rothman 2001; Dunkake 2010; Sälzer 2010; Samjeske 2007; 
Rehbein, Kleimann & Mößle 2009)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Grundsätzlich lässt sich mit Blick auf aktuelle Forschungsergebnisse festhalten, dass Schulabsentismus ein komplexes Phänomen ist, das durch eine Vielzahl unterschiedlicher Faktoren hervorgerufen und aufrechterhalten wird. (vgl. Ricking 2023: 15)
Diese Faktoren manifestieren sich in folgenden Bereichen: 
psychosoziale Dispositionen der Schülerin bzw. des Schülers (Rothman, 2001) – also die Vorprägungen der Einzelnen; z.B. wenn jemand an Depression leidet, 
familiale Interaktions- und Lebensbedingungen (Dunkake, 2010), So zeigen Studien, dass sich die Problematik von Schulabsentismus in sozial benachteiligten Milieus und Gruppen mit größerer Bildungsferne verdichtet (Ricking &Speck, 2018).
Ein weiterer wichtiger Faktor sind: schulische Rahmenbedingungen und Beziehungen (Sälzer, 2010), also wie gut das Verhältnis zwischen Schüler_innenschaft und Lehrkräften ist,
die Gleichaltrigen(gruppe) (Samjeske, 2007) ; also inwiefern die Freunde zB auch der Schule fern bleiben
sowie der Bereich der Freizeit und Medien (Rehbein, Kleimann & Mößle, 2009). Manche Jugendliche verbringen zB lieber Zeit im digitalen Raum.





1. Schulabsentismus - Datenlage

 Unzureichende Datenlage, keine systematische Erfassung
 (Forschungs-)Projekte, Koordinierungsstellen, Befragungen bieten 

Anhaltspunkte:
 Anstieg mit zunehmender Klassenstufe, Tendenz: auch abhängig von Schulform 
 häufig an Übergängen, Peak in Klasse 8, in fast 70% der Fälle familiäre Problemlagen 

als (Mit-)Ursache für Schuldistanz (2022/2023)
 Fehlen an Grundschulen 1%; Peak 8 Klasse mit 4% der Schüler*innen, die unerlaubt 

fehlen 
 Verstärkung des Absentismusverhaltens 15-Jähriger zwischen 2012-2022; 

(Quellen: Universität zu Köln/Hennemann; Schuldistanzteam Neukölln  2022/2023; Ricking
2023; Feldhaus et al. 2025)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Auswirkungen auf die individuelle Lebensgestaltung können einschneidend sein (u.a. was Beziehungen, Persönlichkeitsentwicklung, kognitive Entwicklung, berufl. Perspektiven angeht) 
Doch es gibt aktuell keine verlässlichen Zahlen und keine systematische Erfassung von Schulabsentismus in Deutschland, da jedes Bundesland und teils auch die einzelnen Schulen individuelle Wege der Dokumentation von Schulversäumnissen haben. Eine umfassende Datenerhebung und –analyse wäre relevant zur Entwicklung gezielter Maßnahmen und Angebote.
(Forschungs-)Projekte, Koordinierungsstellen, Befragungen bieten Anhaltspunkte zur aktuellen Datenlage:
Bsp.:
Es wird ein Anstieg mit zunehmender Klassenstufe beobachtet, Tendenz: auch abhängig von Schulform
Schuldistanzteam Neukölln: system. Erhebung 2022/2023: SA häufig in Schulanfangsphase und am Übergang in weiterführende Schule, Peak in Klasse 8, in fast 70% der Fälle familiäre Problemlagen als (Mit-)Ursache für Schuldistanz (2022/2023) 
Laut einem Forschungsprojekt aus Hamburg um Prof. Ricking fehlt in der Grundschule etwa 1 Prozent der Kinder aus nicht krankheitsbedingten Gründen. Bis zur achten Klasse steigt die Quote derjenigen, die der Schule ohne rechtmäßigen Grund fernbleiben und bei denen sich der Schulabsentismus chronifiziert, auf etwa 4 Prozent. (Ricking 2023; Forschungsprojekt Hamburg)
In einem kürzlich erschienen Beitrag von Feldhaus und Kolleg*innen zeigen die Autor*innen auf, dass sich das Absentismusverhalten fünfzehnjähriger Schüler:innen in den letzten 10 Jahren verstärkt hat. 

Insgesamt lässt sich feststellen, dass sich Schulabsentismus in allen Schulformen und quer durch die Schüler- und Schülerinnenschaft vollzieht. 
Trotzdem scheint das Problem an den entscheidenden Stellen nicht wahrgenommen zu werden. 




1. Schulabsentismus
– Maßnahmen in der (schulbezogenen) Jugendsozialarbeit

 Schulsozialarbeit oder Jugendsozialarbeit an Schule
 außerschulisches Angebot
 außerschulischer Lernort

Fehlender stringenter pädagogischer Umgang und flächendeckende Verfahren

in Schule außerhalb von Schule

präventiv intervenierend 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Deutschlandweit gibt es bereits zahlreiche erfolgreiche Konzepte und Maßnahmen, um Schulabsentismus zu begegnen. In der schulbezogenen Jugendsozialarbeit und Schulsozialarbeit existieren verschiedene Zugänge, sich mit dem Thema auseinanderzusetzen – mit unterschiedlichen Förderlogiken und rechtlichen Grundlagen.
Diese Angebote sind sowohl im schulischen Umfeld selbst als auch außerhalb der Schule verortet. 
Besonders die Schulsozialarbeit hat sich an vielen Standorten als dauerhaftes und professionelles Angebot der Kinder- und Jugendhilfe etabliert. Im Kontext von Schulabsentismus übernimmt sie eine zentrale Rolle: Sie ist oft die erste Anlaufstelle – für die betroffenen Jugendlichen, für Eltern, die Unterstützung suchen, und für Lehrkräfte, die im Schulalltag mit dem Thema konfrontiert sind.
Neben der klassischen Schulsozialarbeit gibt es in einigen Regionen spezialisierte Anlaufstellen und Angebote innerhalb der Jugendsozialarbeit, die gezielt Schulabsentismus bearbeiten. Hier verstehen sich die Fachkräfte insbesondere als Casemanager*innen: Sie begleiten junge Menschen individuell, koordinieren Hilfen und vermitteln zwischen Schule, Familie und anderen Beteiligten.
Ein weiteres wichtiges Angebot sind sogenannte „Schulen am anderen Ort“. Diese richten sich an Jugendliche, die – vorübergehend oder dauerhaft – nicht mehr am regulären Unterricht teilnehmen können. Die Schüler*innen bleiben in der Regel an ihrer Stammschule eingeschrieben, erhalten aber in diesen außerschulischen Lernorten Unterricht in den Kernfächern durch Lehrkräfte und werden sozialpädagogisch begleitet. Zentrale Bestandteile dieser Ansätze sind praxisnahe Lernformen – z. B. Werkstätten, kreative Angebote sowie sport- und erlebnispädagogische Elemente.
All diese Maßnahmen wirken präventiv und/oder intervenierend – je nach Bedarfslage.
(Im Anschluss an meinem Vortrag werden wir heute auch noch zwei Projekte kennenlernen)
Was dabei auffällt: Es gibt zwar vereinzelt regionale Handreichungen und Leitfäden für den Umgang mit Schulabsentismus in der Praxis finden, doch ein übergreifender, pädagogisch fundierter Handlungsrahmen fehlt bislang. Ebenso fehlt eine systematische und praxisorientierte Übersicht über aktuelle, wirksame Ansätze in der Prävention und Intervention. 

Genau hier setzt unser Projekt an.






2. Projekt „Schule ohne mich!?“
- Rahmenbedingungen

Durchführung: 
IN VIA Deutschland im Rahmen der Bundesarbeitsgemeinschaft 
Katholische Jugendsozialarbeit (BAG KJS) e.V.

Projektlaufzeit:
01.01.2025 bis 31.12.2026

Förderung: 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend

Vorführender
Präsentationsnotizen
Unser Projekt ist im Januar dieses Jahres gestartet und läuft über zwei Jahre. Es wird von IN VIA Deutschland im Rahmen der Bundesarbeitsgemeinschaft Katholische Jugendsozialarbeit (BAG KJS) e.V. durchgeführt und durch Mittel aus dem Kinder- und Jugendplan des Bundes gefördert.
Ich leite das Projekt und arbeite dabei eng mit meiner Kollegin Julia Schad-Heim zusammen.



2. Projekt „Schule ohne mich!?“ 
- Projektziele

 Bündelung aktueller wissenschaftlicher Erkenntnisse zum Umgang mit 
Schulabsentismus

 Erstellung eines Leitfadens mit Arbeitshilfen für die Praxis der 
Jugendsozialarbeit

 Formulierung von Handlungsanforderungen an jugend- sowie 
bildungspolitisch Verantwortliche

Vorführender
Präsentationsnotizen
Unser Projekt hat drei zentrale Ziele:

Erstens wollen wir aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse zum Thema Schulabsentismus zusammenführen. (Dazu analysieren wir neueste Studien aus verschiedenen Fachbereichen – unter anderem aus der Sozialen Arbeit, der Kinder- und Jugendpsychologie sowie der Bildungsforschung.)

Zweitens erarbeiten wir einen Leitfaden mit konkreten Arbeitshilfen für die Praxis der Jugendsozialarbeit. (Konkret geht es darum, dass wir zeitgemäße Praxisansätze zur Prävention und Intervention bei Schulabsentismus zu erfassen wollen. Hierzu führen wir Recherchen, Befragungen und Workshops mit der Praxis durch, um bewährte Methoden und Herausforderungen in der Jugendsozialarbeit sichtbar zu machen. Basierend auf unseren Erkenntnissen aus der Praxis werden wir eine Sammlung von Best Practices und Gelingensbedingungen erarbeiten und veröffentlichen, die Fachkräften in der Jugendsozialarbeit als Orientierung dienen soll.)

Und drittens entwickeln wir auf Basis unserer Ergebnisse Handlungsanforderungen für die Verantwortlichen in der Jugend- und Bildungspolitik. (Dafür ist ein fachlicher Austausch geplant, bei dem wir gemeinsam Anforderungen für die Jugend- und Bildungspolitik auf Bundes- und Landesebene erarbeiten. Wissenschaftliche Expertise spielt dabei eine zentrale Rolle.)

Grundsätzlich ist das Hauptinteresse des Projekts ist, einen aktuellen Beitrag zur schulischen Teilhabe aller jungen Menschen zu leisten, der sowohl für die Praxis als auch für die Jugend- und Bildungspolitik Relevanz hat. 
Wir möchten mit unseren Ergebnissen einen Mehrwert für Gespräche auf Bundes- und Landesebene schaffen. 
Gleichzeitig ist es uns wichtig, dass Schulen, die Jugendhilfe und besonders die Schulsozialarbeit sowie die schulbezogene Jugendsozialarbeit durch unsere Ergebnisse wichtige Impulse und Anhaltspunkte zur Prävention und zum wirksamen und zeitgemäßen Umgang mit Schulabsentismus bekommen.




2. Projekt „Schule ohne mich!?“ 
- Aufruf zur Beteiligung

Vernetzung zwischen Praxis, Wissenschaft und Politik 

Einladung an Interessierte:
Projektverteiler beitreten
Mitwirkung an digitaler Workshop-Reihe (3 Termine 2025)

Anmeldung Projektverteiler:
https://eveeno.com/aufruf-beteiligung

…auch aufzufinden über Projekt-Homepage: https://www.invia-
deutschland.de/fachliches/projekte/schule-ohne-mich/schule-ohne-mich

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein wichtiger Bestandteil unseres Projekts ist es, die Vernetzung zwischen Praxis, Wissenschaft und Politik zum Thema Schulabsentismus zu fördern. 
Hierfür haben wir einen Projektverteiler angelegt und sind dafür auf der Suche nach Interessierten, die Teil dieses Netzwerkes sein wollen. Wir würden uns freuen, wenn einige von Ihnen sich hierfür anmelden würden. 

Wenn Sie am Netzwerk teilnehmen, erhalten Sie regelmäßig Informationen zum Projekt und können sich aktiv an unserer digitalen Workshop-Reihe in diesem Jahr beteiligen. Hierbei wollen wir uns mit den Bedingungen für gelingende Arbeit mit schulabsenten jungen Menschen beschäftigen. Geplant sind drei Termine in diesem Jahr (Juli, Oktober und November). 

Den Link für den Projektverteiler finden Sie auch auf unserer Projekthomepage bei IN VIA Deutschland. 


https://eveeno.com/aufruf-beteiligung
https://www.invia-deutschland.de/fachliches/projekte/schule-ohne-mich/schule-ohne-mich
https://www.invia-deutschland.de/fachliches/projekte/schule-ohne-mich/schule-ohne-mich


Kontakt 

Fragen? Anmerkungen?

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Kontakt:

Stephanie Warkentin, Projektleitung
IN VIA Deutschland / Bundesarbeitsgemeinschaft Katholische Jugendsozialarbeit (BAG KJS)

stephanie.warkentin@invia-deutschland.de

https://www.invia-deutschland.de/fachliches/projekte/schule-ohne-mich/schule-ohne-mich

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ich bedanke mich für die Aufmerksamkeit!

Falls Sie Kommentare oder Nachfragen haben, können Sie sich gerne melden. 
Ansonsten freue ich mich, mit Einzelnen noch über die heutige Veranstaltung hinaus in Kontakt zu bleiben. 


mailto:stephanie.warkentin@invia-deutschland.de
https://www.invia-deutschland.de/fachliches/projekte/schule-ohne-mich/schule-ohne-mich
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